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Da sämtliche 20 Franken Gondogold-Münzen mit der- 
selben Punze gegengestempelt wurden, müssen alle 
Stücke denselben Fehler aufweisen.

In einer Sammlung ist jüngst ein aus Gondogold geprägtes 
20 Franken-Stück von 1893 aufgetaucht. Dieses Stück 
weist einen extrem starken und tiefen Gegenstempel auf, 
wie dieser bei allen bisher bekannten Stücken noch nie 
angetroffen wurde. Der Gegenstempel wurde mit einem 
derart hohen Druck auf der Münze angebracht, dass 
die gegenüberliegende Seite mit dem Kopf der Helvetia 
partiell in Mitleidenschaft und flachgedrückt wurde.

Auf Grund der extremen Tiefe des Gegenstempels war 
beim ersten Augenschein nicht zu erkennen, ob es sich 
um dieselbe Punze handelt, wie sie bei den regulären 
Gondogold-Prägungen zur Anwendung gelangte. Erst 

Bereits in römischer Zeit wurde in der Umgebung des 
Dorfes Gondo im Kanton Wallis nach Gold geschürft. Eine 
Hochblüte erlebte der Bergbau im Gebiet von Gondo in 
der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, als unter Kaspar 
Jodok von Stockalper, dem Erbauer des Stockalper-Palasts 
in Brig, intensiv nach Gold gegraben wurde.

In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts versuchte 
dann die Aktiengesellschaft «Mines d'or de Gondo» einen 
rentablen Minenbetrieb zu betreiben. 1897 musste die 
mit 5 Millionen Schweizer Franken Kapital gegründete 
Aktiengesellschaft jedoch Konkurs anmelden. Bis zum 
Zeitpunkt der Betriebsschliessung war Gold im damaligen 
Wert von rund 2'000 Franken geschürft worden. 

Mit dem Grossteil dieses Goldes liessen die Bergwerks-
betreiber in der Eidgenössischen Münzstätte Bern (heute 
Swissmint) in den Jahren 1893, 1895 und 1897 jeweils 
Kleinst-Serien von 20 Franken-Stücken prägen, welche 
wohl zu Geschenkzwecken dienten.
 
Diese aus Gondo-Gold geprägten Münzen unterscheiden 
sich von den «normalen» 20 Franken-Stücken durch ihre 
etwas hellere Farbe und einem kleinen einpunzierten 
Kreuz, jeweils in der Mitte des Schweizerkreuzes auf der 
Rückseite der Münze. 

Von den drei geprägten Jahrgängen ist der Jahrgang 1895 
mit nur 19 Stück von der Auflagezahl her der seltenste. 
Vom Jahrgang 1893 wurden 25 und vom Jahrgang 
1897 deren 29 Stücke geprägt. Wogegen die ersten 
beiden Jahrgänge als Prägungen vom Typ «Helvetia» 
stattfanden, erfolgte der Jahrgang 1897 dann als einzige 
«Vreneli»-Prägung. Das kleine eingepunzte Kreuz auf der 
Rückseite im Schweizerwappen weist eindeutige und 
charakteristische Merkmale auf. Insbesondere der rechte 
Kreuzschenkel zeigt im unteren Teil eine kleine aber gut 
erkennbare Unregelmässigkeit.
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20 Franken-Stück von 1893
Jürg Richter über ein aussergewöhnliches Stück der SINCONA Herbstauktionen 2026

Abb. 1. Eingepunztes Kreuz(chen) bei einer 
20 Franken-Gondogoldmünze von 1895.

Abb. 2. 20 Franken-Gondogoldmünze 1893 mit tief eingeschlagenem 
Kreuzchen, das auf der Kopfseite (Av.) deutliche Spuren hinterlassen 

hat (Detail rechts). Dieses aussergewöhnliche Exemplar kommt bei den 
Herbstauktionen der SINCONA im Oktober 2026 zur Versteigerung.
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Neben der Unregelmässigkeit am rechten Kreuzschenkel 
zeigte sich ein weiterer auffälliger «Fehler» im Winkel 
zwischen den beiden Kreuzschenkeln bei 9 und 12  Uhr. 

Zudem belegte die Röntgenspektralanalyse mit 92 % Gold, 
5 % Silber und 3 % Kupfer ebenso, dass wir es mit einem 
aus Gondogold geprägten Stück zu tun haben. 

Fazit

Als man sich bei der Eidgenössischen Münzstätte im Jahre 
1893 Gedanken darüber machte, wie man am besten 
ein aus Gondogold geprägtes 20 Franken-Stück kenn-
zeichnen kann, wählte man die Variante eines kleinen 
Gegenstempels in Form des einfachen Schweizer Kreuzes. 
Bei der Punzierung der ersten Gondogoldmünze hatte 
man offensichtlich aber noch keinerlei Erfahrung, wieviel 
Druck bei einem so kleinen Punzen-Stempel ausgeübt 
werden sollte. 

Und offensichtlich schoss darum der erste Versuch über 
das Ziel hinaus, wurde doch derart viel Druck ausgeübt, 
dass die Punze beinahe durch die ganze Münze geschlagen 
hatte. Bei den nachfolgenden Punzierungen reduzierte 
man den Druck dann erheblich – und das mit Erfolg.

Somit kann es sich bei der vorliegenden Münze schlüs-
sigerweise nur um das allererste in Gondogold geprägte 
und entsprechend markierte 20 Franken-Stück handeln. 

mit speziellen Aufnahmetechniken konnte die Kreuzform 
aussage- und beweiskräftig visualisiert werden (Abb. 3, 4).

Wenn man nun das mit normalem Druck eingestanzte 
Schweizerkreuz mit demjenigen vergleicht, welches mit 
viel zu hohem Druck eingestanzt wurde, so erkennt man, 
dass es sich ohne Zweifel um dieselbe Punzierung handelt.

Abb. 3 und 4. Vergrösserungsbilder zur Detailanalyse der Punzierung unseres Stückes von 1893: Links die Schärfe auf die Münzenoberfläche 
eingestellt und rechts auf die tief eingeschlagene Punze. Die Spezialfotos wurden von Max Ittenbach, Altdorf, erstellt. Vielen Dank dafür.

Abb. 5 und 6. Dieselben auffälligen Charakteristika beim Kreuzchen 
von Abb. 1 und dem Stück von 1893 mit tief eingeschlagener Punze.


